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1e der Vvon hildesheim
Prof Dr Behrens, Geh Oberregierungsrat

Im Jahrgang dieſer Zeitſchrift machte ich auf eine von dem
eifrigen und bewährten Erforſcher der Hildesheimer Flora, Cropft eelan
in Hannover, verfaßte Geſchichte Ter Hildesheimer Floriſtik aufmerkſam
und knüpfte daran den Wunſch, der Verf

aſſer möge recht bald auch eine
eigenen Beobachtungen und Funde einem weiteren Kreiſe mitteilen. Heute
ijegt al ein Anfang JUr Verwirklichung dieſes Wunſches eine ausgezeich⸗
nete Schilderung der Hildesheimer Vertreter einer einzigen, aber auch dem
Nichtfachmann durch ihre ſonderbaren, Zum Teil auffälligen und ſchönen
Blüten intereſſanten Pflanzenfamilie, der Orchideen oder, Wie der Verfaſſer
nomenklatoriſch richtiger ſagt, Orchidaceen, vor in Geſtalt eines Heftes von

96 Druckſeiten, an deſſen Inhalt jeder Naturfreund ſeine Freude haben
kann.“

Wie die Einleitung nitteilt, beſitzt die Familie der Orchideen, die an

Artenzahl eine der g  ßten Pflanzenfamilien iſt, ihre größte Verbreitung
in den Tropen und Subtropen. Mit der Entfernung Aequator nimmt
die Zah der vorkommenden Arten chnell ab, und ſo gibt beiſpielsweiſe
in Italien noch 84, in Deutſchland 1UT noch Arten Das Hildesheimer
Florengebiet, wie eS Seeland abgrenzt, begrenzt von den Linien im Weſten
Springe⸗Hameln⸗Bodenwerder⸗Bevern, ſüdlich Bevern⸗Daſſel⸗Northeim⸗
Scharzfeld, öſtlich Lauterberg⸗Wernigerode⸗Vienenburg⸗Wolfenbüttel,
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nördlich: Wolfenbüttel⸗Peine⸗Lehrte⸗Hannover⸗Springe, beherbergt davon
„ Arten und gehört damit, beſonders in Anbetrach ſeiner nördlichen Lage,
0 den an Orchideenarten reichſten Gegenden Deutſchlands. Eine ganze
Anzahl von Formen exreicht in unſerem Gebiet ihre nördliche, nordweſtliche
oder nordöſtliche Grenze, unter ihnen die ſchöne Anacamptis pyramidalis
ſowie die Vertreter der Kediterranflora, der 1  ige COrchis Püurpureuns und
die eiden Ophris-Arten, apifera nd muscifera.

Im  — erſten Abſchnitt des allgemeinen Dei wird zunächſt die eben
mitgeteilte Abgrenzung des Florengebiets erörtert. Daß eute, wo beſſere
Eiſenbahnverbindungen und das uto die Entfernungen ſo ehr verkürzt
haben, eine ora Hildesheims ſich nicht mehr auf die nächſte Nähe der
Stadt beſchränken darf, wie es vor NS  ahren am geweſen wäre, iſt

dieſelbſtverſtändlich, und ſo bildet der engere Hildesheimer Bezirk,
nähere Umgebung Hildesheims bis 12 — 18 Kilometer Entfernung,
eines der pflanzengeographiſchen Teilgebiete, in die Seeland das Geſamt⸗
gebiet zerlegt. Zu ihm kommen im Norden die ene, das Gebiet von

eine, Sehnde, Lehrte bis agſen umfaſſend, im Weſten der Leine⸗Weſer⸗
Bezirk, Die Gegend von e mit dem Oſterwald, die Bergzüge zwiſchen
Leine und Weſer, die Siebenberge ſowie den Sackwa umfaſſend, im Süden
die arzvorberge nd im —  en der Oberharz. Eingehend werden im
zweiten Abſchnitte die Verteilung der Arten auf dieſe Teilbezirke, die
Grenzlinien Der Verbreitung, ſowei ſie ns Geſamtgebiet allen, die ertei⸗

=

—
ung der Arten auf die verſchiedenen Standorte (Wald, Hochmoor, Flachmoor
und Wieſe, Grasfluren ſonniger Hügel) und die Zugehörigkeit der vor

Weiterkommenden Arten pflanzengeographiſchen rVUI  en behandelt.
wird der wenigen gebräuchlichen Volksnamen und der Bedeutung der
Orchideen im Volksglauben und re. Schickſals im Wechſel der Zeiten ge—
dacht, wobei leider feſtgeſte wird, daß, wie chon manches frühere Vorkom
men zerſtört worden iſt, ſo auch weiterhin mit einer fortſchreitenden Ver⸗

EE armung des Gebiets an Orchideen gerechne werden muß, und daß gar jele
undorte ſchon augenblicklich au äußerſte gefährdet in Beſonders dan⸗
kenswert iſt die ziemlich ausführliche Darſtellung der außer intereſſanten
biologiſchen Verhältniſſe, des Blütenbaues und der Beſtäubungseinrichtun⸗
gen, der Samenbildung, Samenverbreitung und Samenkeimung, der vege⸗
tativen Vermehrung, des Vorkommens von Baſtarden, Varietäten und For
men der verſchiedenen rten Hier ſei Tur ingewieſen auf das eigenartige
Zuſammenleben unſerer Orchideen mit gewiſſen Bodenpilzen, die in ihre
urzeln eindringen, dort wuchern und inſofern 1 Gedeihen der Orchideen
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beitragen, als ſie gelegentlich von der Wirtspflanze getötet und erdaut
werden. Bei gewiſſen Arten, in erſter Linie denen, die des Blattgrüns ganz
oder faſt entbehren, aber auch bei gewiſſen größeren Formen wie
Epipactis microphylla, meiner Ueberzeugung nach auch bei E. violacea iſt dieſe

„.

—2
„Pilzfreſſen“ unentbehrliche Grundlage des Lebens, während es bei den
meiſten nur eine Hilfsquelle für die Ernährung bildet, die aber unter be⸗
ſonderen Verhältniſſen, bei eintretendem Lichtmangel, B wenn das
Heranwachſen des Hochwaldes unſere chönſte deutſche Orchidacee, den
Frauenſchuh, des Lichtzutritts beraubt, in den Vordergrun ri und das
Weiterleben im Boden ermöglicht, bis nach Lichtung oder Fällung des Wal
des der Lichtzutritt wieder das Erſcheinen grüner Laubſproſſe über dem
Boden geſtattet. Zwei Formenkreiſe unſerer Orchideen, die Orchisarten,
mit ingerig verzweigten Knollen und die Formen der alten Sammelart
Epipactis latifolia, die ſchon den fleißigen rforſcher der Hildesheimer Flora,
den 1910 verſtorbenen Domkapitular und Subregens Prof A Schmidt, be⸗
ſchäftigten, erhalten eine eingehende, erfreulich are Behandlung.

Der umfangreichſte beſondere Teil die im Florengebiet wachſen
den Arten nd aneben re Vorkommens dicht aber außer⸗

der Grenze zwei weitere auf, die eunordiſche Malaxis paludosa de
Warmbüchener Moores und die mitteleuropäiſche, auf Nadelwälder be⸗
ſchränkte und im Kreiſe Burgdorf gefundene Goodyera rebens, von denen für
dieſe das Vorkommen im Gebiet infolge Verſchleppung im Wurzelballen
von Fichten oder Kiefer  anzen immerhin möglich iſt

Dem Namen folgen Bemerkungen über die beſondern Beſtäubungsein⸗
richtungen der Art, über die Keimung und Entwicklung bis J ur Blüte, über
die Anforderungen den Standort, über die Blütezeit uſw und endlich
die Aufzählung der ekannt gewordenen Fundorte Die vom Verfaſſer aus
geſprochene Hoffnung, die Bekanntgabe des Vorkommens möge nicht zur
größeren Gefährdung erſelben führen, da bei den Leſern ahre. Freund⸗

Z ur Pflanzenwelt vorauszuſetzen ſei, dürfte chon e  alb nicht ent  —
täuſ werden, weil in den meiſten en die Auffindung och nicht leicht
gelingen dürfte Jedenfalls aber iſt erfreulicherweiſe den Standortsangaben

entnehmen, .  b trotz mancher bedenklicher Verarmung doch ein wirkliches
Verſchwinden aus dem Florengebiete bisher noch für keine Art feſtgeſte
werden konnte Für einzelne als beſonders bedroht geltende Arten, ſo für
Da  E Kleinod unſerer ſonnigen Kalkberge, den Frauenſchuh, wird ſogar eine
erfreulich große Zahl von Fundorten nachgewieſen, und zwar auf
dem Höhengänge des nebels w0 man den Frauenſchuh bereits ausgerotte
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glaubte agt doch der Verfaſſer des forſtbotaniſchen Merkbuches für die
Provinz Hannover eiſt guter Kenner der Hildesheimer Flora Medizinal⸗
rat Brandes Hannover 1907 Gebiet der Oberförſterei Wendhauſen
3U der der Knebel gehört daß Cypripedium calceolus vor etwa fünf Nz  ahren
noch an verſchiedenen Stellen der Oberförſterei vorgekommen in den letzten
N5  ahren Aber nicht mehr gefunden ſei „„ iſt ſehr bedauern daß die
chöne Pflanze durch das blumenpflückende und botaniſierende Publikum faſt
überall ausgerotte wird. “3 Und auch die fliegenblütige Frauenträn
Ophrys muscifera die nach Brandes vereinze un Gebiet der Oberförſterei
Wendhauſen vorkommen ſoll iſt eute am Knebel erfreulich häufig

Das gelegentliche ammeln durch botaniſierende Pf anzenfreunde dürf
auch bei der Vernichtung von Vorkommen ſehr vie geringere Rolle pie⸗
cn als der „Fortſchritt der Kultur“ on unſern Wieſen ſind die Orchideen
verſchwunden infolge der üblichen Mineraldüngung, die Gift auf da
Unkraut wirkt Andere Wieſen und Triften werden Ackerland oder was

as Modernſte iſt in Sportp ätze verwandelt Unſere Bergtriften werden
aufgeforſtet und mit Nadelholz, das kein Licht 1 Boden zuläßt

B auf em Oſterberg, bei dem die Aufforſtung glück icherweiſe nicht in

dem gewünſchten Maße gelungen iſt daß auch eute noch in der dortigen
blütenreichen trockenen Grasflur unter anderen chönb ühenden Kraut
pflanzen die beiden rys rten die „N  Fliegen und die ſeltene Bienen⸗
Ragwurz, den Pflanzenfreund erfreuen Die Gefahr für die intereſſante
Flora 12  — Berges ſo größer als bei der verſuchten Auf
forſtung, V1 auch anderwärts (Rottsberg, Galgenberg) ausgerechnet —  =  —
ang dicht⸗ und dunkelnadelige gar kein Licht durchlaſſende den en
mit ihren ſchwer zerſetzlichen abgefallenen Nadeln bedeckende und ſo jeden
Krautwuchs unter ſich erſtickende ſüdöſtliche inus austriaca vor unſerer
Kiefer bevorzugte Ahnungslos bedauerte allerdings ein Naturfreund Dor

X  FJahren das Mißlingen der Aufforſtun und rach die Hoffnung
aus auf Erneuerung und Vollendung des begonnenen Lerke wodurch
nicht das Schickſal der ortigen intereſſanten und prächtigen Triftflora
beſiegelt, ſondern auch die one Ausſicht vernichtet werden würde.
lich bleibt der Oſterberg nod lange im etzigen Zuſtande und von der Auf
orſtung, die dort 1UT durch die Allr!I Sagcra fames begründet werden kann,
verſchont, auf die Gefahr hin, daß es dadurch „Unſerer ungen Generation“
unmöglich gemacht wird, / allſeitigen Aufforſtung Iin der Gegenwart
ſtet aufrichtiger Anerkennung und warmem Nachhall gedenken
Schon genug iſt und auf dem Oſterberge der ora geſündigt indem
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die dortigen rüher reichen Vorkommen Spiranthes spiralis und Orchis
mnorio durch Umwandlung Trift in dürftigen er vernichte in die
jetz Zum Teil rückgängig gemach iſt, ohne. daß aber natürlich di
alte Flora wiederkäme. uch VO die als unentbehrlich geſchaffenen —  Sport  =
plätze nach kurzer Zeit des Beſtehens wieder aufgegeben werden, wie es auch
vorkommt, iſt die Zerſtörung des Naturzuſtandes endgiltig und nicht wieder
gut ZU machen.

Jedenfalls ieg in Seelands Abhandlung über die Orchideen Hildes⸗
heims ei  .  1 wertvoller Beitrag JZur Heimatkunde vor Dem Verfaſſer, der in
ſchwerer Krankheit die Muße und die Willenskra Z ur Niederſchrift an
und ebenſo dem Muſeumsverein Hildesheim, der die Herausgabe ermög⸗—
lichte, gebührt dafür der an aller atur⸗ und Heimatfreunde. Im Sinne
des Verfaſſers wäre der e Dank ſicherlich, Wenn. ſein Büchlein zahlreiche
und intereſſierte Leſer fände und im Anſchluß daran eifrige W  itarbeiter in
der Erkundung der heimatlichen Pflanzenwelt. werben würde.

Seeland, Di  e rchidaceen der Flora von Hildesheim. Hildesheim. Druck von
[desheim. N  (Tr. 4Gobr. Gerſtenberg. 1929 (Mitteilungen dem Roemer⸗Muſeum

Oktober 1929.) cis n Buchhandel ℳ. ir. Mitglieder de Muſeumsvereins bei
6  0  U9 durch dieſen 2,50

8) ſind die früher äufigen U  —  —  —  =  —/ und 2  Triftbewohner Orchis morio und
Spiranthes spiralis in der näheren Umgebung Hildesbeims anſcheinend gänzlich r.  =—  —

ſchw nde RI
Solcher Art der Verſchleppung rdankt ſich erlich Das n Buch erwähnte Vor⸗

kommen de  00 roten Waldvögleins om Galgenberge ſeine Entſtehung, nebenbei bemerkt,
wohl auch das vor einigen Jahren entdeckte Vorkommen de  S wohlriechenden einblätterigen
Wintergrüns (Pyrola uniflora) imm Fichtenbeſtande de 9  24  — bei Brunkenſen.

Forſtbotaniſches Merlbuch. Nachweis der beachtenswerten und⸗ 3 hützenden
urwüchſigen Sträucher, äume. und Beſtände im Königreich Preußen. Provinz Hanno⸗
ver Hannover (C Brandes) 1907

„Lug in Land“. Illuſtrierte Blätter für niederſächſiſche 2:  —  Heimatkunde. Sonder⸗
92794heilage der —.
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Wie ein Lehrerjubilar gefeiert wurde.
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ſchul.
lehrer Peter Zurmühlen und Gertrud Wittenberg, ſeine Ehefrau) betrat mi ſeinen 2  Kin
dern und Kindeskindern in feierlichem Zuge das Gotteshaus (die loſterkirche in
Wöltingerode). Nachdem ſie die hl Kommunion empfangen hatten, wohnten ſie der
hl Meſſe bei. Q  A  Nf  CT ihrem Platze brannten )  wei große Kerzen Nach der hl Meſſe
Enieten ſie auf der unterſten Altarſtufe nieder Der rieſter las das Evangelium
Johannis und hielt in Gegenwart einer großen Volksmenge eine Anſprache über die
Würde des Eheſtandes und über Das wahrhaft fromme. chriſtliche Leben des Jubelpaares

Dann gwurde das Tedeum geſungen.worauf Er (S ſegnete.


